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durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
glotz er ee Zlotu 84.—. Einzelnummer 15 


Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtefe: 
Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136.90. Poſtſcheckkonta 63,508 


Seſchd den von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
4 ni 1 Ehriftiehters täglich von 2.503. 0. 


In der Freſen Stadt Danzig regieren die Berliner Nazi! 


Nazi⸗Gewaltalte in Danzig. 


das Haus der Freien Gewerlſchaſten auf Befehl Berlins von Nazi und Polizei beſetzt. 
Altionen gegen die „Danziger Volksstimme“. 


Danzig, 12. Mai. Geſtern beſetzten national⸗ 


ſozialiſtiſche Stoßtrupps unter Aſſiſtenz von Polizei das | 


Haus der Freien Gewerkſchaften in Danzig. 
Nach amtlichen Mitteilungen erſolgte die Beſetzung auf 
Grund einer Gerichtsanordnung, und zwar des⸗ 
halb, weil die neue Leitung der Gewerkſchaſten im Reich 
auf Grund der Statuten der Geſamtgewerkſchaft als Leiter 
des Gewerkſchaftsweſens in Danzig den Nationalſozialiſten 
Gandzia eingeſetzt und dieſer eine vorläufige gerichtliche 
Entſcheidung erwirkt hat, daß die Büroräume und das 
Inventar ihm in die Hand zu geben ſeien. 


Wie die Beſetzung vor ſich ging. 

Um 2.30 Uhr nachmittags fuhren vor das Haus der 
Freien Gewerkſchaften drei Autos mit Schutzpoliziſten und 
zwei Autos mit nationalſozialiſtiſchen Stoßtrupps vor. 
Die Polizei und SA⸗Leute beſetzten in Anweſenheit des 
mitgenommenen Gerichtsvollziehers ſofort das Haus. 
Gleichzeitig beſetzten ſtarke Polizeiabteilungen das ganze 
Stadtviertel und ſperrten den ganzen Verkehr, wobei ſogar 
Einwohner in ihre Häuſer nicht gelangen konnten. In⸗ 
zwiſchen holten uniformierte Hitlerianer die rote Flagge 
vom Haufe und hißten die Hakenkreuzſahne. Dann ſangen 
fie vor dem Gebäude die Hitler⸗Hymne. 


Arbeiter merden geſchlagen — Führer verhaftet. 

Da kurz vor der Beſetzung des Gowerkſchaftshauſes 
über die Abſicht Nachrichten in die Arbeiterſchaft drangen, 
verſammelten ſich zahlreiche Arbeiter vor dem Gewerk⸗ 
ſchaftshauſe. Gegen ſie ging aber die Polizei mit Gummi⸗ 
knüppeln vor und trieben fie auseinander. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Beſetzungsaktion wurden ber Vorſitzende, 
der Danziger Sozialdemokratie Abg. Brill, der Ge⸗ 
werkſchaftsſekretär Kaiſer und der Redakteur der „Dan⸗ 
ziger Volksſtimme“, Thomat, verhaftet. 


Nazi⸗Sturm auf die „Volksſtimme“ abgeſchlagen. 

Gegen Abend erſchien ein ſtarker Trupp von Natio⸗ 
nalſozialiſten vor das Gebäude der „Danziger Volls⸗ 
ſtimme“ mit der Abſicht, die Redaktion und Druckerei zu 
beſetzen. Infolge der drohenden Haltung der Arbeiter⸗ 
maſſen, die vor dem Gebäude und im Hofe ſich angeſam⸗ 
melt hatten, mußten die Nazi⸗Stoßtrupps ihre Abſicht auf⸗ 
geben. Vor dem Weggehen erklärten ſie jedoch, daß fe 
ihre Abſicht wiederholen werden. Die Redaktion und 


Jetzt das 


Berlin, 12. Mai. Der Generalſtaatsanmalt des 
Berliner Landgerichts hat auf Beranlaſſung des preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſteriums nunmehr nach der erfolgten Be⸗ 
ſchlagnahme des ERD- und Reichs bannervermögens auch 

das geſamte Vermögen der freien 

Gewerkſchaften beſchlagnahmt, 
d. h. des Allgemeinen Deutſchen Gemerkſchaſtsbundes 
ADGB), des Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes (Aja) 
und aller ihr angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſomie Ber: 
mögensvermaltungen. 5 

Als verfügungsberechtigter „Pfleger“ der beſchlag⸗ 
ah mten Vermögen wurde der Nationalſozialiſt Dr. Ley 
eſtellt, der auch berechtigt iſt, Bevollmächtigte zu ernennen. 

Als Grund für dieſe Maßnahme gibt der General: 
ſtaatsanwalt an: „Die getroffene Maßnahme erſcheine 
geboten, um eine geordnete Verwaltung des deutſchen Ar⸗ 


Gewerlſchaftsberm 


Adminiſtration der „Danziger Volksſtimme“ wurde von 
der Parteileitung geſchloſſen. 


Arbeiter ruſen den Völkerbundskommiſſar an. 

Um 7 Uhr abends demonſtrierten große ſozialiſtiſche 
Arbeitermaſſen vor dem Gebäude des Danziger Völler⸗ 
bundskommiſſars Roſting. Die Demonſtranten trugen ein 
Transparent, auf dem die Worte ſtanden: „Völkerbund, 
ſchütze unſere Verfaſſung“. Die Schugpolizei ſchritt gegen 
die Demonſtranten ein, nahm einige Hauptanführer ſeſt 
und beſchlagnahmte das Transparent. Ueberall ſteht die 
Polizei in Bereitſchaft, Polizeiautos raſen durch die Stadt. 


Polizei beſetzt die „Danziger Volksſtimme“. 


Da befürchtet werden mußte, daß die Nazi⸗Stoß⸗ 
trupps erneut verſuchen werden, die „Danziger Volks⸗ 


ſtimme“ zu beſetzen, verſammelten lich erneut ſozialiſtiſche 


Arbeiter auf dem Hof der „Danziger Volksſtimme“. Statt 
der Zeitung Schutz angedeihen zu laſſen, umſtellte die Dan⸗ 
ziger Schutzpolizei (!) um 8 Uhr abends das Gebäude und 
zwang die dort verſammelten Arbeiter und das Perſonal 
zum Verlaſſen des Gebäudes. Vor das Gebäude wurden 
hierauf Polizeibeamte mit Karabinern poſtiert. 

a 


Sonderbare Beleuchtung des Gewaltakts. 
Eine Berliner Betrachtung. 


Berlin, 12. Mai. Ueber die Manifeſtation der 
Danziger ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft vor dem Ge⸗ 
bäude des Danziger Völkerbundskommiſſars, bei der auch 
ein Transparent mit der Auſſchrift „Völkerbund, ſchütze 
unſere Verſaſſung“ getragen wurde, macht die Hugen⸗ 
bergſche Telegraphenunion nachſtehende Bemerkungen: 
„Dieſer Landesverrat der Danziger Sozialdemokratie 
ſpricht für ſich, und jeder Kommentar erübrigt ſich“ . 
„Die Sozialdemokratie achtet die Souperänität der freien 
Stadt Danzig nicht mehr und begeht offenen Landesver⸗ 
rat.“ Dann zieht die Telegraphenagentur gegen angeb⸗ 
liche Hetzmeldungen der polniſchen Preſſe vor und ſagt: 
„Sogar Reuter in London gibt ſich neuerdings dazu her, 
Hetz⸗ und Lügenmeldungen über Danzig zu verbreiten. 
Die Fabrikanten dieſer Hetzmeldungen ſitzen zum großen 
Teil in ſozialdemolratiſchen, jüdiſchen und polniſchen Re⸗ 
daktionsſtuben in Danzig bzw. find polniſche Korreſpon⸗ 
denten in Danzig und Warſchau. Zwiſchenfälle verſuche 
außer Sozialdemokraten nur polniſche Diplo⸗ 
maten hervorzurufen.“ 
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önen beschlagnahmt 


beitervermögens zu gewährleiſten“. — In Wirklichkeit iſt 
dies ganz gemeine Beraubung von Organiſationen, die von 
Arbeitern freiwillig geſchafſen wurden. 


S. B. O.⸗Parteilaſſe in Schweden ? 


Stockholm, 12. Mai. In der Stockholmer „Alle⸗ 
handa“ wird am Freitag in großer Aufmachung die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß ein ſehr erheblicher Teil der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteikaſſe aus Deutſchland nach Schweden 
überführt worden ſei. Die ſchwediſche Zeitung erinnert 
daran, daß man bei der kürzlich vorgenommenen Aktion 
nicht einmal ganze 100 000 Mark in der Berliner Zentral⸗ 
kaſſe aufgefunden habe. Die Sozialdemokraten ſollen all⸗ 
mählich vor längerer Zeit begonnen haben, große Geid⸗ 
beträge nach Schweden, Dänemark und Holland zu über⸗ 
führen, wo die entſprechenden Arbeiterorganiſationen mit 
der Verwaltung beauftragt worden ſeien. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebate 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1,— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uliszczona ryczaltem 
Einzeinummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


gratis, Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


D 


Schwere Flugzeugunalücke. 
Drei Militärflieger tot — einer ſchwer verlegt. 


In Demblin bei Warſchau ereignete ſich am Freitag 
vormittag eine Flugzeugkataſtrophe, bei der drei Militär⸗ 
flieger den Tod ſanden. Zwei Flugzeuge der Zentral⸗ 
fliegerſchule des polniſchen Heeres ſtießen während eines 
Uuebungsfluges in der Luft zuſammen, ſtürzten aus beträcht⸗ 
licher Höhe ab und wurden völlig zertrümmert. Von den 
vier Inſaſſen konnten drei nur als zerſtückelte Leichen ge⸗ 
borgen werden. Der vierte Inſaſſe konnte durch rechtzei⸗ 
tiges Abſpringen mit dem Fallſchirm ſein Leben retten. 

Auf dem Militärflugplatz in Warſchau ſtürzte eben⸗ 
ſalls am Freitag nachmittag ein Flugzeug ab. Der Flug⸗ 
zeugſührer, Unteroffizier Jankiewicz, erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen. 


Erleichterte Ausreiſe aus Nuß land 

nach Polen. 

Die Sowjetregierung hat ihrer touriſtiſchen Verkre⸗ 
tung „Inturiſt“ in Warſchau mitgeteilt, daß ſie ihren Bür⸗ 
gern die Reiſe nach Polen zwecks Beſuch von Familien⸗ 
angehörigen erleichtern werde. n 


Nazis in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


In Kattowitz wurden achtzehn junge Leute verhaftek, 
weil fie bei einem Geländeſpiel betroffen wurden. Sämt⸗ 
liche jungen Leute, die einem nationalſozialiſtiſchen Ver⸗ 
band angehören, wurden dem Polizeigefängnis zugeführt: 
und befinden ſich noch in Haft. 

Ein polniſcher Staatsangehöriger wurde vom Königs⸗ 
hütter Gericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, weil 
er Heilrufe auf den deutſchen Reichskanzler ausgebracht 
hat. Vom Tarnowitzer Gericht wurde der deutſche Staats⸗ 
angehörige Roidt zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. 
Roidt ſoll geäußert haben, daß die Nationalſozialiſten die 
Abſicht hätten, demnächſt in das polniſche Gebiet einzu⸗ 
marſchieren und nicht eher Halt zu machen, bevor ſie nach 
Warſchau kämen. In der Urteilsbegründung wurde aus⸗ 
drücklich darauf hingewieſen, daß ftrafverfhärfend in Be⸗ 
tracht gezogen worden ſei, daß Roidt ein Hakenkreuzabzei⸗ 
chen angeſteckt hatte. Neben der vierwöchigen Gefängnis⸗ 
ſtraſe wegen dieſer Aeußerung wurde der deutſche Reichs⸗ 
angehörige zu fünf Wochen Arreſt wegen unerlaubten 
Grenzübertritts verurteilt. 


Nuſfiſche Truppen an der mandſchuriſchen 
Grenze. 

Schutzmaßnahme gegen die Umtriebe der Weißen. 

London, 11. Mai (Reuter). Die Behörden des 
Mandſchureiſtaates teilen amtlich mit, daß die Sowjet⸗ 
regierung in der am Meer gelegenen Provinz Sibiriens 
Truppen zuſammenzöge und daß 5000 ruſſiſche Soldaten 
nahe der Grenze des Mandſchureiſtaates aufmarſchiert 
ſeien. Die Sowjetbehörden begründeten die Anweſenheie 
der ruſſiſchen Streitkräfte damit, daß fie notwendig ſeien, 
um die Umtriebe „weißer“, alſo den Bolſchewiſten feind⸗ 
licher Banden zu unterdrücken. 

London, 12. Mai. Einer Reutermeldung zufolge 


haben die Japaner den Uebergang über den Luanfluß er⸗ 
zwungen. 


Verſammlunas verbot in Danzig teilweise 
aufgehoben. 


Danzig, 12. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: Unter 
der Vorausſeßung, daß Störungen von politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen künftig unterbleiben, wird in dem Bereich der 
ſtaatlichen Polizeiverwaltung mit dem 13. Mai d. J. für 
das Verſammlungsweſen folgende Regelung getroffen: 

1. Das Verbot von öffentlichen politiſchen Verſamm⸗ 
lungen in geſchloſſenen Räumen wird aufgehoben. 

2. Politiſche Kundgebungen unter freiem Himmel 
ſowie politiſche Aufzüge bleiben wegen unmittelbarer Ge⸗ 
fahr für die öffentliche Sicherheit verboten. 

3. Für Einzelfälle kann die Abhaltung von Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel jedoch nur auf Plätzen, die 
ringsum begrenzt und umwehrt find, durch den Pollze: 
präſtdenten zugelaſſen werden. 


Reichstag 8 


oder Bollszerrimg — Sonnavend, den 18. Mat 1580. 


der Reichstag wird in der Abrüſtungsſrage gegen die Genfer Konferenz mobiliſiert. 


Berlin, 12. Mai. Der deutſche Reichstag iſt für 
den 17. Mai einberufen worden. Wie ſeſtſteht, wird die 
Regierung vor dem Reichstag zu den Genfer Verhandlun⸗ 
gen und auch zur geſamten außenpolitiſchen Lage Stellung 
nehmen. Reichskanzler Adolf Hitler wird ſelbſt das Wort 
ergreifen. 

Das Forum des Reichstages dürfte man gewählt 
haben, weil eine Erklärung in Genf wohl nicht die Be⸗ 
achtung finden dürfte wie eine Erklärung vor der deutſchen 
Volksvertretung, zumal an der Reichstagsſitzung auch das 
diplomatiſche Korps an ſolchen Fällen teilzunehmen 
pflegen. 

Nach einer Berliner Meldung aus Genf ſoll die Nach⸗ 


richt von der Einberufung des Reichstages auf der Ab⸗ 


9 


rüſtungskonferenz einen außerordentlich ſtarken Eindruck 
hervorgerufen haben. Es wird allgemein als ein geſchick⸗ 
ter politiſcher Schachzug bewertet, daß die Reichsregierung 
ſich dieſes Forums bedient, um vor aller Welt ihre Auſ⸗ 
faſſung über die Vorgänge in Genf kundzutun. 

Von der Einberufung des Reichstages iſt auch das 
Reichstagbüro völlig überraſcht worden. Die telegraphi⸗ 
ſchen Einladungen an die Reichstagsmitglieder werden da⸗ 
her erſt am Sonnabend hinausgehen. Es handelt ſich bei 
der bevorſtehenden Sitzung um die dritte Vollſitzung des 
neuen Reichstages, die wieder in den Räumen der Kroll⸗ 
oper abgehalten werden wird. 


Entſpannung in Genf. 
Am Montag Sitzung des Hauptausſchuſſes. 


Genf, 12. Mai. Die heutige Sitzung des erweiter⸗ 
ten Präſidiums der Abrüſtungskonferenz endete nach ganz 
kurzer Debatte mit einem einmütig zuſtandegekommenen 
Beſchluß, der die Konferenz zunächſt einmal wieder über 
den toten Punkt, auf dem ſie angelangt war, hinwegbringt. 
Henderſon machte den Vorſchlag, daß der Hauptaus⸗ 


ſchuß der Abrüſtungskonferenz am Montag zuſammentreten 
ſoll, um eine vorläufige allgemeine Ausſprache über die 
Beſtimmungen des engliſchen Entwurfs, die von dem 
Kriegsmaterial handeln, vorzunehmen. Im Verlaufe der 
Verhandlungen ſollen keine Abänderungsvorſchläge gemacht 
werden. 

An die Ausführungen des Präſidenten ſchloß ſich eine 
kurze Ausſprache an, in der der deutſche Delegierte, Bot- 
ſchafter Nadolny, mit Eindruck betonte, daß die deut⸗ 
ſche Delegation poſitiv und mit beſtem Willen wie bisher 
an den Arbeiten der Konferenz teilnehmen werde. 

Der franzöſiſche Vertreter Maſſig li erklärte, nach 
Anſicht der franzöſiſchen Delegation müſſe die Ausſprache 
jo umfaſſend wie möglich und unter Berückſichtigung aller 
Realitäten auch außerhalb der Konfrenz vor ſich gehen. 
Henderſon erwähnte noch, daß hinſichtlich der Ab⸗ 
rüſtungskontrolle weitgehende Vorſchläge im Sinne der 
amerikaniſchen Wünſche zu erwarten ſeien. Er ſchloß in 
ziemlich optimiſtiſchem Ton und betonte, daß die Konferenz 
bis Anfang Juni zu einem poſitiven Ergebnis gebracht 
werden ſoll. 

Es iſt zweifellos, daß durch dieſen Beſchluß des Prä- 
ſidiums zunächſt eine gewiſſe Entſpannung eingetreten iſt, 
wenn man ſich auch nicht darüber täuſchen darf, daß die 
ſachlichen Gegenſätze hierdurch nicht behoben worden ſind. 
Durch den vom Präſidium angenommenen Vorſchlag Hen⸗ 
derſons, die Kriegsmaterialfrage zu diskutieren, iſt man 
einer Forderung der deutſchen Delegation entgegengekom⸗ 
men. 

Bis zum Zuſammentritt des Hauptausſchuſſes am 
Montag ſollen zunächſt keine weiteren Auseinanderſetzun⸗ 
gen ſtattfinden, um den Regierungen der Hauptmächte die 
Möglichkeit einer eingehenden Prüfung der Lage und Aus⸗ 
arbeitung der Pläne für die großen entſcheidenden Ver⸗ 
handlungen der nächſten Woche über das Kriegsmaterial 
zu geben. 


Deutſchland ein Gefängnis. 


Verhoftete Gewerlſchaftsführer und weitere Verhaftungen von S. B. B.⸗Jührern. 


Die in Berlin verhafteten Führer der freien 
Gewerkſchaften ſind am Donnerstag nach dem Ge⸗ 
fänguis in Plötzenſee überführt worden. 

Unter den Inhaftierten befinden ſich die Angehörigen 
der Hauptverwaltung des ADG, weiter Krauß, 
Helmholtz und Schaeffer vom Buchdruckerverband, 
Drewald und Michaelis von den Buchbindern, 
Reichstagsabgeordneter Reißner, Becker und Re⸗ 
dakteur Dittmar vom Geſamtverband, Reichstagsabge⸗ 
ordneter Bernhard und Redakteur Schmidt, der 
vor Monaten penſioniert wurde, vom Baugewerksbund, 
Vorſitzender Schrader, Redakteur Dreſſel und Jo⸗ 
ſef Lang pom Deutſchen Textilarbeiterverband und 
Backert ſowie der Redakteur Toni Lankes vom Ver⸗ 
band der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter. 

Der ehemalige Vorſitzende des Geſamtverbandes, Os⸗ 
wald Schumann, wurde am Donnerstag in Haft ge⸗ 
nommen. Zu gleicher Zeit wurde der frühere Hauptkaſſie⸗ 
rer des Geſamtverbandes, Otto Pfeifer, verhaftet. 
Beide ſind bereits vor längerer Zeit aus dem Geſamtver⸗ 
band ausgeſchieden. 

Der Führer des Deutſchen Bergarbeiterverbandes, 
Reichstagsabgeordneter Fritz Huſemann, der ſich in 
Berlin aufhielt, um Verhandlungen für ſeinen Verband 
zu führen, wurde in Schutzhaft genommen. Mit ihm 
wurde der Leiter des Berliner Büros des Bergarbeiter⸗ 
verbandes, Alfred Janſchek, der ebenfalls Reichstags⸗ 
abgeordneter iſt, verhaftet. 

Der Geſchäftsführer der Geſchäftsſtelle des Metall⸗ 
arbeiterverbandes in Neheim (Meftfalen) hat nach der Be⸗ 
itzung der Gechätsſtelle durch SA Selſtmord verüt. 


Augsburg, 12. Mai. Die Mitglieder der alten 
SPD-Fraktion des Augsburger Stadtrates find verhaftet 
worden. 

Bremen, 12. Mai. Am Freitag erfolgte in Bre⸗ 
men die Feſtnahme des Vorſtandes der SPD. Veran⸗ 
laſſung dazu gab ein von dem Vorſtand der SPD an die 
frühere Anhängerſchaft der Partei herausgegebenes Flug⸗ 
blatt, das ſich mit behördlichen Maßnahmen befaßt und in 
dem u. a. nach dem polizeilichen Bericht folgender Satz 
enthalten iſt: „Wir wiſſen, daß mit der Zeit eine neue 
Organiſation zur Führung des Kampfes der Ausgebeute⸗ 
zen, Unterdrückten und Entrechteten wieder erſtehen wird.“ 


Zur Abwechſlung: „In Notwehr“ erſchoſſen. 

Allenſtein, 12. Mai. (Amtlich.) Der in Schuß⸗ 
haft befindliche Kommuniſtenführer Galinowſki wurde ger 
ſtern von einem SA.⸗Mann in Notwehr erſchoſſen. Gali⸗ 
nowfki hatte während einer volizeilichen Vernehmung eine 
im Zimmer liegende Piſtole ergriffen und mehrere Schüſſe 
auf ſeine Bewachung abgegeben, die ihr Ziel verfehlten. 
Als er dann feine tätlichen Angriffe fortſeßte, griff einer 
der SA.⸗Männer in Notwehr zur Waffe und verletzte Ga⸗ 


linowſti tödlich. Zwei SA.⸗Leute trugen bei dem Zwi⸗ 
ſchenfall ſchwere Verletzungen davon. (Sie wurden alſo 
von dem SA.⸗Mann, der auf Galinowſki ſchoß, verletzt. 


Red.) 
Frau und Kind als Geiſeln. 


Berlin, 12. Mai. Gegen den ehemaligen Führer 
des Reichsbanners, Abgeordneten Höltermann, iſt ein Haft⸗ 
befehl erlaſſen worden. Da Höltermann bisher nicht auf⸗ 
findbar war, wurden feine Frau und ſein Kind als Gei⸗ 
ſeln feſtgenommen. 


Auch Roſa Luxemburgs Bibliothek wird geſtohlen. 

Berlin, 12. Mai. Wie ein NSBO.⸗Beauftragter 
des ADB. mitteilt, wurden 16 Kiſten aufgefunden, die 
den Büchernachlaß Roſa Luxemburgs enthalten. Die ge⸗ 
naue Durchſicht dieſes Nachlaſſes wird augenblicklich vor⸗ 
genommen. 


Wieder eine Demonſtration gegen Nazi⸗Roſenberg. 

London, 12. Mai. Im Claridge⸗Hotel, in dem 
Hitlers Sonderdelegierter Roſenberg zurzeit wohnt, 
kam es erneut zu einem Zwiſchenfall. Als die Hotelgäjte 
beim Mittagsmahl ſaßen, erhoben ſich plötzlich ein Mann 
und eine Frau von ihrem Tiſch und verſuchten unter Ver⸗ 
teilung von Flugſchriften Reden gegen die Hitlerregierung 
zu halten. Die beiden wurden jedoch von den Kelnern 
aus dem Hotel verwieſen. 


Belgiſche Regierung erhält Vollmachten. 
Das Parlament vertagt. 

Brüſſel, 12. Mai. Die Kammer hat mit 96 

n 82 Stimmen der Sozialiſten bei 2 Stimment⸗ 
haltungen das Ermächtigungsgeſetz über die Gewährung 
beſonderer Vollmachten an die Regierung angenommen. 
Dann hat ſich die Kammer mit 92 gegen 81 Stimmen bei 
2 Enthaltungen bis zur Wiedereinberufung durch die Re⸗ 
gierung vertagt. 

Dieſer Entſcheidung iſt eine 30ſtündige faſt unnuter⸗ 
brochene Dauerſitzung des Hauſes vorausgegangen. 

Dem Buchſtaben der Verfaſſung nach muß die Kam⸗ 
mer ſpäteſtens im November wiederum zuſammentreten. 


12 Tote und 30 Verwundete bei einem 
Schulbrand. 


In einem Orte in der Nähe von Manila (Hauptſtadt 
der Philippineninſeln) brannte eine Schule ab. Der 
Brand forderte neben 30 Verletzten 12 Todesopfer. Wie 
verlautet iſt das Feuer durch Unvorſichtigkeit zum Aus⸗ 
bruch gekommen 


egen Genf! | 


Brauner Bolihewismus. 
Was der öſterreichiſche Sicherheitsminiſter über 
die Nationalſozialiſten ſagt. 


Wien, 12. Mai. Major a. D. Fey benutzt die hald⸗ 
amtliche Korreſpondenz zu folgenden amtlichen Mitteilun⸗ 
gen: Der Nationalſozialismus im Deutſchen Reich mag den 
dortigen Verhältniſſen entſprechend vielleicht am Platze 
ſein und manches Gute geleiſtet haben. In Oeſterreich ge⸗ 
bärden ſich jedoch die Nationalſozialiſten ausgeſprochen 
ſtaats⸗ und wirtſchaftsfeindlich und wenden Methoden an, 
deren Rezept fie offenbar aus Moskau beziehen. Die Re 
gierung hat es bis jetzt nach Möglichkeit vermieden, gegen 
eine ſich national nennende Partei vorzugehen. Ein wei⸗ 
teres Tolerieren der bisherigen Zuſtände wäre aber un⸗ 
verantwortlich. Mit dem braunen Bolſchewis⸗ 


mus, ſo meint er, müſſe energiſch Schluß gemacht wer 
den. Die Regierung ſei nicht nur feſt entſchloſſen, ion 
dern auch ſtark genug, alle Sabotageverſuche auszuſchalten 
und werde, wenn es notwendig iſt, mit den ſchärfſten Mit: 
teln vorgehen. 
Oeſterreich weiſt Nazi⸗Führer aus. 

Wien, 12. Mai. Wie die Spätabendblätter nu) 

den, wurden heute der Gauinſpektor der NSDAP für 


Kärnten, Herr v. Kotern und der Gauführer Kauders mit 
der Begründung aus Oeſterreich ausgewieſen, daß fie ir 


lletzten Zeit gegen die Regierung gerichtete Tätigkeit 


aaltet hätten. Ferner wird aus Klagefurt gemeldet, daß 
der nationalſozialiſtiſche Landesgendarmerieinſpektor Ta⸗ 
zoll mit ſofortiger Wirkſamkeit ſeines Dienſtes enthoben 
worden ſei. 


Schöne Natſchläge. 
Eine Erklärung Rooſevelts und Schachts zur Weltlage, 

Waſhington, 12. Mai. Präſident Rooſevel: 
und Reichsbankpräſident Dr. Schacht veröffentlichen über 
ihre Verhandlungen in Waſhington eine gemeinſame Er⸗ 
klärung, in der ſie zunächſt betonen, daß die Welt die 
militäriſche und wirtſchaftliche Abrü⸗ 
ſtung dringend notwendig habe. Es heißt 
dann weiter: 

Wir haben uns bei unſeren Verhandlungen von der 
Hoffnung leiten laſſen, daß die Weltwirtſchaftskonferenz 
in London erfolgreich ſein werde. Schnelle und weit⸗ 
gehende Löſungen find nötig, um die Weltwirtſchaft zu 
retten. Wir ſind überzeugt, daß dies unmöglich iſt, ſolange 
nicht gleichzeitig mit der wirtſchaftlichen auch die mili⸗ 
täriſche Abrüſtung erzielt wird. Wir betonen weiter die 
Notwendigkeit, Hinderniſſe, die den internationalen Han⸗ 
del ſtören, ſchnellſtens aus dem Wege zu räumen und hal⸗ 
ten die Schaffung ſtabiler Geldverhältniſſe für ebenſo 
wichtig. Fragen der Wirtſchaft und der Währung find jo 
mit einander verflochten, daß bei der Regelung Hand in 
Hand gehen muß. Bis die Herſtellung der Ordnung im 
Wirtſchaftsleben ihre Wirkung tut, nämlich die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu beheben, müſſen Anſtrengungen gemacht wer⸗ 
den, den Erwerbsloſen durch geſunde innerpolitiſch Kredit⸗ 
ausdehnung und durch ein einheitliches internationales 
Programm zur Mobiliſierung öffentlicher privater Kredite 
für produktive Zwecke zu helfen. Internationale Zuſam⸗ 
menarbeit aber iſt vor allem nötig, um das Wirtſchafts⸗ 
leben wieder herzuſtellen und den Frieden zu ſichern. Wir 
ſtimmen in dem feſten Vorſatz überein, der Welt durch 
energiſche Inangriffnahme der gegenwärtigen Probleme 
im angedeuteten Sinne zu helfen. 


Ameritas Wiederaufbauplan Tertigneiteli 

Waſhington, 12. Mai. Der Plan des „na⸗ 
tionalen Wiederaufbaus“, der die Aufwendung 
von 3,3 Milliarden Dollar für öffentliche Arbeiten auf 
dem Gebiete der Bauwirtſchaft und eine weitgehende Plan⸗ 
wirtſchaft in der Induſtrie vorſieht, wurde am Donnerstag 
endgültig fertiggeſtellt und wird wahrſcheinlich am Freiiag 
durch Präſident Rooſevelt veröffentlicht werden. 
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England warnt Deutſchland. 


Offiziöſe engliſche Erklärung zum Abrüſtungsplan Macdonalds. — Wenn Ddeutſchland 
aufrüſten ſolllle 


London, 12. Mai. Lord Cecil brachte am Don⸗ 
nerstag im engliſchen Oberhaus die Abrüſtungsfrage zur 
Sprache und erklärte, die Stellungnahme 
Deutſchlands erhöhe die Schwierigkeiten. 

Im Namen der Regierung wies der 
Kriegsminiſter Lord Hailſham auf den engliſchen Ab⸗ 


Trüſtungsplan hin, der die Deutſchland gegebenen Verſpre⸗ 


chen erfülle. Wenn Deutſchland es ablehne, weiter an den 
Verhandlungen teilzunehmen und die Konferenz verlaſſe, 
dann müſſe es die Verantwortung für ein mögliches Schei⸗ 


des Völkerbundpaktes niedergelegt ſind, d. h. an Einzel⸗ 
aktionen der verſchiedenen Länder zur „Verteidigung ihrer 
Rechte und Freiheit“ bzw. an die Erklärung des Präven⸗ 
tivkrieges. Leider, ſo betont er, ſeien ganz beſtimmte 
Sanktionsmaßnahmen überhaupt nicht vorgeſehen. Die 
Beſetzung des Rheinlandes könne nicht wieder vorgenom⸗ 
men werden, ohne daß das Haager Schiedsgericht den 
feſten Willen Deutſchlands feſtſtelle, feine Verpflichtungen 
nicht zu erfüllen. Der Locarno⸗Vertrag beſchränke ſich auf 
die Verletzung der entmilitarifierten Rheinlandzone, ſo daß 


Wiederkehr des Mittelalters. 
Prag, 12. Mai. Die Prager Stadtbibliothek ver: 


anſtaltet eine Ausſtellung der Bücher, die in Deutſchland 


öffentlich verbrannt werden. Dieſe Ausſtellung, die in der 
öffentlichen Büchereihalle untergebracht iſt, trägt folgende 
Aufſchrift: „Wiederkehr des Mittelalters. Autoren, deren 
Bücher innerhalb Deutſchlands Grenzen verbrannt 
werden.“ 8 

Paris, 12. Mai. Ein Komitee unter der Führung 
von Romain Rolland und Charles Vildrac veröffentlicht 
einen Aufruf, in dem die franzöſiſche Oeffentlichkeit auf⸗ 
gefordert wird, Exemplare jener Bücher, die heute in 
Deutſchland verbrannt werden, einzuſammeln und den 
franzöſiſchen öffentlichen Bibliotheken zu übermitteln. Sie 
ſollen daſelbſt gewiſſermaßen eine eigene dokumentariſch⸗ 
Abteilung bilden. 


ſchließlich nur noch der Völkerbundpakt übrig bleibe. Was 
man jedoch bisher befürchten müſſe, ſei ein politiſches Ma⸗ 
növer Hitlers, der ſich der Form halber den Richtlinien 
anpaſſen könne, die in der Erklärung der 5 Mächte vom 
11. Dezember aufgeſtellt ſeien und in der Deutſchland 
grundſätzlich die Gleichberechtigung zuerkannt wurde. 

Die der Regierung naheſtehende „Ere Nouvelle“ 
kommt zu der Feſtſtellung, daß es in jedem Falle einer 
Verletzung der Verträge gleichkommen werde, wenn 
Deutſchland heute unter dem einen oder den anderen Vor⸗ 
wand aufrüſten wolle. „Republique“ fordert die Regie⸗ 
rung auf, die Pläne Hitlers dadurch zu verhindern, daß ſie 
loyale und klare Abrüſtungsvorſchläge unterbreite. 


Peru und Kolumbien wollen verhandeln. 


tern übernehmen. Wenn Deutſchland es ablehne, weiter 
mitzumachen, dann wäre dies zweifellos eine Angelegen⸗ 
heit für die ernſteſten Erwägungen über den 
von den übrigen Mächten zu befolgenden Kurs. Als Pri⸗ 
vatperſon ſprechend jet er der Anſicht, daß Deutſchland 
durch den Verſailler Vertrag gebunden bleiben würde und 
daß jeder Verſuch zur Aufrüſtung ein Bruch dieſes Ver⸗ 
trages wäre und die von ihm vorgeſehenen Sanktio⸗ 
nen in Tätigkeit bringen würde. Es ſei nicht die 
Anſicht Englands, daß der richtige Weg zur Erreichung der 
Abrüſtung darin beſtehe, Deutſchland halbwegs treppauf, 
die anderen Mächte halbwegs treppab gehen zu laſſen und 
auf dem Treppenabſatz zuſammenzutreffen. 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 13. Mai. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). A Fr 

11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Fanfare, Pro- 
gramm, 12.10 Schallplatten, 13.10 Wetterbericht, 13.15 
Schulvormittag, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 16 Schallplat⸗ 
ten, 17 Sendung für Kranke, 17.35 Aktualitäten, 17.40 
Aktueller Vortrag, 17.55 Programm, 18 Maigottesdienſt, 
19 Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 19.10 
Verſchiedenes, 19.30 Am Horizont, 19.45 Nachrichten, 
20 Leichte Muſik, 20.05 Chopinkonzert, 22.40 Plaudere, 
22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht, 23 Wunſchkonzert. 


Paris, 12. Mai. Im Anſchluß an den Artikel Ausland. 
Neuraths erwägen die Pariſer Blätter bereits Maßnah⸗ London, 12. Mai. Wie Reuter aus Lima meldet, | Serlin (716 163, 418 M.). 
men, die gegenüber einer etwaigen Aufrüſtung Deutſch⸗ haben Peru und Kolumbien der Eröffnung von Verhand⸗ 11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16 Blasorcheſterkonzert, 


17.15 Blasorcheſterkonzert, 20.30 Konzert, 21 Hörfolge 
„Kartoffelſupp, Kartoffelſupp“, 22.30 Tanzmuſik. 
Rönigswufterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14 Schallplatten, 16 Konzert, 16.30 Muſikaliſche Scherze, 
18.05 Muſik unſerer Zeit, 20 Tanzmuſik, 21.15 Kabarett, 
23 ht. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.20 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 13 Kom 
zert, 17 Konzert, 20.05 Hörfolge: „Deutſcher Wald“ 
22.30 Nachtmuftk. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.45 Schallplatten, 1 
Lieder und Arien, 16.40 Mandolinenkonzert, 17.35 Der 
Mai iſt gekommen, 19.35 Alte Muſik für Cembalo, 20.1 | 
Spiel: „Mutter vom Berg”, 21.55 Konzert. ’ 
— 


lungen über eine friedliche Beilegung des Konfliktes um 
den Beſitz der Stadt Leticia zugeſtimmt. 


lands getroffen werden können. Pertinax denkt im „Echo 
de Paris“ an Sanktionsmaßnahmen, wie ſie im Art. 16 


15.15 Italieniſche 


Drag (617 195, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert 
16.10 Konzert, 150 Schallplatten, 20.30 Abendunter⸗ 


haltung. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Chojny. Sonnabend, 13. Mat, um 7 Uhr abends, 


1 Vorſtandsſitzung. Auch die Vertrauensmänner haben zu 4 
* erſcheinen. „ laß 
17 eo. Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Sonnabend, den } 
FB 1 & er 13. Mai, 8 Uhr abends, veranſtalten wir im Parteilokalc d 


N (Lomzynſkaſtr. 14) einen Familienabend. Gäſte find will, 
Studententumulte in Wien. Gegen die Demonſtranten vorgehende Polizei. 


kommen. 
. Ane .. WEL ne» r ͤ EEE A ERRRGE N EIABE SEIEN TEE 
Im Verlauf der Zuſammenſtöße zwiſchen nationalſozialiſtiſchen und jüdiſchen bzw. marxiſtiſchen Studenten im Verla . ich fü ö 
47 ; p Kai 2 * 5 E 8 ’ gsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m.b,9.— Verantwortlich für de 
Anatomiſchen Inſtitut der Wiener Univerſität kam es auf der Straße zu größeren Anſammlungen, die von der Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: 5 } 
Polizei zerſtreut wurden. Mehr als 40 Studenten trugen bei den Zuſammenſtößen erhebliche Verletzungen davon. Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Strafe 10“ 


* die beiden Freundinnen ſich bei ihrer nächtlichen Unter⸗] Alümpchen Erde und fie trieb ihn, in mächtigem Schwung 
ae haltung auch über ihn ausgeſprochen hätten. Unbewußte] ausholend und mit einer Kraft, die ihr Paul nicht zu⸗ 
2 Der ſiabesro e Anſpielungen auf feine Unterhaltungen mit Nadja in | getraut hatte, weit außer Sicht. Der Major folgte ihrem 
ERMEFLIO, man. Paris und London beftärkten feine Vermutung. Beiſpiel, und dann zogen die beiden ihren Bällen nach. 
g War das alſo nur ein Flirt? Hatte Nadja ihn ihrer | Paul folgte ihnen mit Nadja. 
Freundin für die Zeit ihres Aufenthalts überlaſſen, oder Der Gang durch die friſche Luft tat Paul nach den \ 
hatte die Muſik in dem Mädchen neben ihm wärmere Aufregungen der letzten Woche ungemein wohl. 
a 0 [34 | Gefühle erweckt? Sie machte anſcheinend daraus gar „Haben Sie eigentlich Nachricht von Ihrem Vater!“ 
Evelyn ließ nicht locker — er mußte immer wieder keinen Hehl, daß er ihr gefiel, und daß er ihr gegenüber fragte Paul. 
mit ihr tanzen, während er mit einigem Neid ſah, wie gut liebenswürdiger fein durfte, als im allgemeinen üblich „Nein!“ antwortete Nadja. „Ich bin etwas be⸗ 
der Major mit Nadja tanzte. Sie warf ihm häufig einen war. unruhigt; er wollte mir ſchon geſtern telegraphieren. Ich 
ſchelmiſchen Blick zu, der ihn etwas tröſtete. Schließlich Sie hatte ihn nach allem möglichen gefragt, und Paul | nehme aber mit Beſtimmtheit an, daß er Montag morgens 
gelang es Paul doch, Nadja von ihrem Partner zu hatte ausweichend geantwortet. Er konnte doch ihr am oder ſpäteſtens abends zurück ſein wird. Wenn Papa 
trennen. Und wie am Abend im La Plaza, gab er ſich wenigſten die Wahrheit jagen. Immerhin war er heute etwas verſpricht, kann ich mich immer darauf verlaſſen.“ 
ganz dem Glück hin, ſie im Arm zu halten. nicht ſo zurückhaltend und abweiſend geweſen wie am Paul ſah ſie lächelnd an. — 
Paul fragte: „Vor Tiſch im Salon, was wollten Sie | gejtrigen Abend in feiner Angſt vor dem ſchwediſchen Nadja lenkte das Geſpräch auf Evelyn. 
mir da geſtehen?“ Ehepaar. Und als Evelyn bei einem plötzlichen Stoß des „Wie finden Sie Evelyn? Iſt ſie nicht reizend? So 
Sie jah ihn fragend an und wurde rot: „Ach, gar | Wagens näher an ihn herangerückt war und ſogar ver⸗ natürlich und jo ungezwungen, trotzdem ſie maßlos ver⸗ 
nichts; ich weiß nicht mehr!“ ſehentlich ihre Hand die feine berührte, war Paul nicht | wöhnt und umworben wird.“ we 
Er ließ fie los, und ſie ging und ſetzte ſich neben [zurückgewichen und hatte die kleine Hand in feine ge⸗ Paul ſah auf die vor ihm ſpielende kräftige Figur des 
Evelyn Hunter, die den Tanzenden zugeſchaut hatte. nommen. Bei ihr hatte er weniger Bedenken als bei jungen Mädchens und freute ſich über dieſe Jugendfriſche. 
Es war faſt Mitternacht, als man ſich trennte. Nadja. Am Montag verließ er Durham Houſe, und da Er gedachte auch nicht ungern der kleinen warmen Hand; 
„Ich darf doch noch zu dir kommen?“ ſagte Evelyn ergab ſich das Ende von ſelbſt. die ſich vorhin im Wagen in die feine gefunden hatte: 
u Nadja. „Wir plaudern noch ein bißchen!“ Kaum waren ſie ausgeſtiegen, als Evelyn ihren Arm Sie war ſicherlich eine große Partie, wie man früher zu 2 
So war Paul die Möglichkeit genommen, Nadja noch in Nadjas Arm ſchob und, eifrig auf fie einredend, mit ihr ſagen pflegte. Aber neben Nadja konnte fie ihm nur ö 
einmal zu fragen, was ſie ihm hatte jagen wollen. Im ins Klubhaus ging. einen harmloſen Flirt bedeuten. Paul wußte nicht recht, N 
ſtillen hatte er gehofft, er könne ſie bis an ihre Zimmer⸗ „Wir kommen gleich an den Abſchlagplatz“, rief fie, | was er antworten ſollte. Schließlich ſagte er etwas un⸗ 
tür begleiten. Da Hallings abgeſagt hatten, waren fie über ihre Schulter gewandt, den beiden Männern zu. „Ich beholfen: „Liebes Fräulein Nadja, einem Vergleich mit 
beide doch die einzigen, die im Gäſteflügel wohnten. Nun will mir nur andere Schuhe anziehen!“ Ihnen hält Evelyn nicht ſtand!“ eee 
blieb ihm nichts anderes übrig, als der Aufforderung Der Major führte Paul durch das niedrige einſtöckige „Wenn das ein Geſtändnis ſein ſoll, tun Sie mir einen 
Hunters, im Billardzimmer noch eine Pfeife zu rauchen Haus, zeigte ihm das Klubzimmer und ließ dann vom Gefallen und ſeien Sie recht lieb zu ihr. Ich glaube, ſie 
und einen Whisky zu trinken, Folge zu leiſten. Trägermeiſter ſeine Taſche mit den Golfſchlägern einem findet Sie ſehr nett, und... halten Sie mich bitte nicht für 
# . Jungen geben, der ſie ſich ſofort über die Schulter hing. eingebildet — ich fürchte, ſie hat das Gefühl, als wollte ich 
Dann gab er ſich Mühe, Paul das Spiel zu erklären. Sie | Sie ihr ſtreitig machen.“ Er 
ſahen einem Paare zu, das gerade abjpielte, Paul ſah ſie ziemlich verwundert an. „Wenn das doch 
Bald darauf traten Evelyn und Nadja, gleichfalls von wahr wäre; aber da wir gerade bei Geſtändniſſen ſind: 
einem Jungen mit der Schlägertaſche über der Schulter was wollten Sie mir eigentlich geſtern abend geſtehen, 
gefolgt, aus dem Haufe. Paul ſah geſpannt ihrem Be⸗ bevor wir zu Diſch gingen? Können Sie mir das nicht 
ginnen zu. Gyelynd Träger jehte den Ball auf ein Heines | jept jagen l — 1 


* 


u — 
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Die Sonne brach ſtrahlend durch den Novembernebel, 
als das Auto vor dem Klubhauſe vorfuhr. Der Major, 
Nadja neben ſich, hatte es geſteuert, während Evelyn und 
Paul hinten geſeſſen hatten. 

Paul hatte das unbeſtimmte Gefühl, als ob Evelyn 
iich zu ibm bingezogen fühlte; ja ſogar noch mehr, als ob 


— — — — — 


1 


Nr. 13. 


Lodzer Vollsgertung — Sonnabend, den 13. Meat 1955 * 


Ogtoszenle. 


Magistrat m. Lodzi oglasza przetarg nieograniczony na dosta- 


we 180 tonu kostki bazaltowej. 


Warunki ogölne i techniczne oraz wzör umowy i oferty otrzy- 
mac mozna w Wydziale Budownictwa — Plac Wolnosci 14, poköj 


Nr. 36, w godzinach od 10—12. 


Gterty 2 oznaczeniem ceny 1 tonny kostki bazaltowej skladad 
nalezy w Wydziale Budownictwa, pokdj Nr. 40, do dnia 30 maja 
1933 raku do godz. 12 w kopertach podwöjnych, zapieczetowanych 


i zalakowanych pieczecia firmowa z napisem: 


„Oferta do przetargu 


na dostawe kostki bazaltowej*, z podaniem nazwy i adresu oferu- 


jacej firmy. 


Koperta zewnetrzna powinna zawierad dawöd zlozenia wadjum 
do depozytu Magistratu m, Eodzi oraz druga koperte, zawierajaca 
podpisane warunki ogölne, techniczne oraz wzör umowy. 

Wadjum w wysokosci 3 proc. od oferowanej sumy moze byd 
zlozone w gotöwce lub w wartoSciach, wymienionych w warunkach 


ogölnych przetargu. 


Oferty winny by& skladane na calos& dostawy. 
Otwercie ofert nastapi dnia 30 maja 1933 roku o godz. 12,15 


„ pokoju Nr. 42. 


Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru oferenta, jak röwniez 


prawo nieprzyjecia Zadnej oferty. 


Oferty nieodpowiadajace warunkom przetargu lub zlozone po 


terminie, rozpatrywane nie beda. 
Lödz, dnia 11 maja 1933 roku. 


Magistrat m. kodzi. 


—— 


III N EEE 


Praltiſche Handbücher 


für den Gartenfreund 


Monatskalender für den Blumengarten 


Monatskalender für den Obftbau . 
Kultur der Erdbeere 8 
Aufzucht und Pflege der Roſen 

Unſere Beerenſträucher 0 ! 
Der Weinſtock und jeine Pflege ; 


Balkon und Fenſter im Vine | 


Die Gartenbewäſſerung. . 
Betonarbeiten im Hof und Garten 
Obſt⸗ und Beerenweinbereitung 
Das Einmachen der Früchte 


Vorrütig im 


Buch 


Petrikauer 109. 
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u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


ER OH HUF eee eee eee eee 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


— - 


Venerologiſche Mane 


Hautkrankheit 
Hellanſtall nn 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty. 


Dr. med. 


H.ZELICKI 


Frauentrantheiten und Geburtshilſe 
Glowna 41 Tel. 237.69 Glowna 41 


Empfängt von 1—2 und 4—8 Uhr 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr 
„Ohne Mitgift kann ich nicht heiraten“ 

Capitol: Der Sohn Indiens 

Corso: I, Der Wohltäter der Menschheit — 
II. Der Punkt über dem i 

Grand»-Kino: Lizitation der Liebe 

Metro und Adria: In den Klauen eines 
Rasenden 

Oswiatowe: Der verschwenderische Neffe 
Der Weg der Riesen 

Palace: Burlak Artem 

Przedwiosnie: Madame Butterfly 

Casino: Der Sohn der Dschungeln 

Uciecha: Wenn die Liebe erwacht — Die 
Sterneneskader 

Luna: Majestätsbeleidigung 

Splendid Seine Exzellenz der Diener 


— 


Kinderwagen 
Kon⸗Kon zu Fabriks preiſen 
Weinamaſchinen. 
Jeldbetten empfiehlt 
MARIA JAKOBI 
Pettikauer 107 imHofe 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtig ſten 
Bedingungen, bei woͤchentl. 
rg von 5 Zloth an, 


0 II 
— be Darzahlung. 
atzen haben können. 


(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen ne) 
Kunden obne Anga 2 
Auch — tr 115 
Taptz ans 
en Ste in 0 1 — 
und ſolideſten Ausführung 
Bitte zu besichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Tapezierer P. Weiß 
Sienttewieza 18 
Front. im Laden. 


MIN 


überaus wirkſame Prapa⸗ 
ganda iſt heute dem moder ; 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät- 
tern der org. Arbeiter und 
arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 


n 


br. I. NADEL | 


Irauenkrantheiten und Geburtenhilſe 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel 228-9 
Enmpfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 
Dr. med. Jösef BERLIN 
Frauenkrantheiten und Geburtshilfe 


wohnt jest Karola 8 seiesbon 22452 
rest von 5 bis 8 Uhr abends. 


i Kleiner Gewinn 


65 n Grundſatz unſeres Unternehmens gibt 
uns die Möglichkeit, unſerer Kundſchaft weit (@ 
05 gehends 8 Beſonders empfehlen 
wir Ihrer Aufmerkſamkeit unſere große Aus- 
wahl in Anzug⸗, Damen- u. Herrenmäntel⸗Stoffen F 


B. J. MAROKO 


& Söhne 


NOWOMIEJSKA-STRASSE 8 & I] agree m nun 


Deutſches Knaben⸗ 
und MNädchengüymnaſium 


in Lodz. Al. Kosciussti 65, Del. 141.78. 


finden ſtatt: 

am 16. und 17. Juni 1933 um 830 Uhr früh 
Anmeldungen für die Vorſchul⸗ und Gym⸗ 
naſſalllaſſen, werden täglich in der Gymnaſial⸗ 
kanzlei von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 
Mitzubringen find: 


1. Geburtsurkunde im gollen Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnis. 


im Hofe, Tel. 152-77 Deutfiher Kultur- und Blloungaverein 


„Joriſchritt“ 


Nanrot-Itrafe Ur. V. 


Montag, den 15. Mat, um 7.30 Uhr abends 


Vollſitzung des Vorſtandes 


Im Zuſammenhang mit dem großen Gartenfeſt 
u Helenenhof wird um vollzähliges Erſcheinen 
erſucht. 


Sahnüestlihessinbinett 


Glntona 51 Tondowila 11.174983 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Kſtteſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung. 


D eee 
Rupoır RoksNER }°42,Wölczanska 129 


empfiehlt die Jarbwaren ⸗ 
zu Konkurrenzpreiſen Handlung 


[33 ſchnell⸗ u. harttrocknenden F 
engl. Leinödl⸗Firnis für das Kunſthandwerk . 

E Lerbentin und den Hausgebrauch A 

1 S 
Zupbodenlaclorben A- 

2 ſtreichfertige Leder ⸗ Farben 8 
Oel⸗Farben a a Belitan » Stoffmaltarben E 

! in allen Tönen 2 Binfel ſowie ſämtliche 
Woller-Farben nak zaufrz. Schul, Künſtler ⸗ und N 

N für alle Zwecke O e 1 e Malerbedarfs + Artikel 


C. 0 AA A 
Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitetis- Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes St. Beisl- Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 26 onntag, 
dienft — P. Wannogat; 9,90 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt ⸗ 10,90 Uhr e — P. Lelke; 2.80 1 0 See 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P Schedler: 12 Uhr | gottesbienft; 5 Jugenduntermeifung 
Gattesbienft mit Ar Abendmahl in polniſcher Sprache — Dreleinigleits 8 in Undrespol. Sonntag, 10 ane 


— PV. Rolula; 2,30 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 
7. 7.30 Uhr Bibelſtunde — P. Schedler 
Urmenhauskapelle, rise 60. Sonntag, 10 Uhr 
are — P. Wan 
Bethaus Zubarb;, Lade e 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Shen 
Diatoniſſenanſtalt, Fol 42, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — Paſtor P. Löffler. 


— m — 


ee Sonntag, 8 Uhr Gottesdienſt — 
P. Haſſenrück/ 9 Uhr Dankgottesdienſt anläßlich des b7⸗ 
jährt en en der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
. di ch. 9.45 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottes- 

dient 5 Hi Waben P. Doberkein; — Uhr Got · 
tesdienſt in polniſcher Sprache — P. Kotula: 3 Uhr 
Kindergottesdienſt — P. Doberſtein; 7 Uhr Zaufgottes: 
dient — P. Haſſenrück. 

Eröffnung des Erholungsbeims und Muttertag. Sonn; 
tag, 1.30 Uhr Abfahrt des 1 vom Bar 
luter Ring nach Kaly, Villa Brans. Dort um 3 Uhr: 
Eröffnung des Ergo. N“ um 4 Uhr beſondere 
Feier zur Ehrung der 


MNatthai⸗Rirche. re 8 Uhr We 1 
P. Berndt; 9 Uhr n — 


Gottesdienſt — P. Müller; 2 Ali. Kindergottesdienſt. 
Mionshaus „Pniel”, Wclezanſta 124. Sonntag, 
5 Uhr e Dienstag, 8 Uhr Bibelftunde. 
Nur Ifraeliten if das Leſezimmer ta 10 von 4—9 
1 (mit bibliſchen Be = Sonnabend, 
vangeliumsverkündigung. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Aer — Pred. Jordan. K Im Anſchluß 
Frühlingsfeier des Mädchenvereins. 

Rzgowſta dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt 
15 — Pred. Wenske. 

gi Bol. Limanowftiego 2 * 10 und 
redi tgottesdienſte — Pred 

Ane db anicka, Alexandeiſtraße 5 Sonntag 10 
Uhr Predigtgottesdienſt, 2 Ut Sonntags ſchule, 41. 
Evangeliſalton. 


Ev. Belld einde, 56. S ‚930 
Uhr ee e Sai adi! — Fuad gag 
Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag 9 Uhr Kindergot 
r. 130 Uhr Predigt — Wilfionsprebiger Schwei⸗ 


ee Wola, Belvederſka 22. N Schweſtern⸗ 


tgott it Fl. Abend 1— Löffl 9 M d de; tebigt 
255 . | eee ke. 3 uhr; 
Chor. Sonne, 9 Uhr früh Kindergottesdienſt — 7 5 
— mi * 4 86, „ 
Dombroma. Sonntag, 10.30 Ahr Gottesdienſt — P. 22 oe > den Feen 5. e 
Petzaitk. — 2 Herr Ueby, Sonnabend, 5 Uhr Vortag für 
— staeltten. 
2 , Fre. b Leg 
aterlla 1 onntag, r Gotiesdienft — 
ee e e. g pn zes 
RN Sonntag, Bis Ahr Gebetsſtunde; 730 Uhr Evangeliſa⸗ 


En. luth. Gemeinde in Anda - Pablanicka. Sonntag, 
be Kd gottesdienſt in Roticie — P. Zander; 
3 


dergottesdienſt in L und Rokicle. 
Ev. „luth. Freilirche, St. Pan Pauli Gemeinde, Podlesna 8 
Abr 10 Uhr Gottesdlenſt — P. Maliszewilt; 2,80 
met. 6 Uhr Jugendunterweſung — 


ern 6. S „ 3 Uhr Gottesdienſt — 
ge 8 onntag sdienſt 


Jug bebe Matejli 10. Sonnabend, 7,30 Uhr 

ugendbundsfeier. Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 

W Ahr Rnabenftunde: 3 uhr Evangeliiation für alle. 

10 e ate 68 (Hofeingang). Sonntag, 4 Uyr Freun ⸗ 
des kreisſtunde für die Judend: 7.30 Uhr maſikaliſche Feier 
ſtunde in Zubardz, Gteralowiliego 8. 

en 10 5 Bızuffi 49a, Sonntag, 8.45 Uhr 

en Ahr Kinderſtunve; 5,30 Evangeliſation 


Kr. 131 


Tagesnenuigleiten. 


Arbeiter, ſeid gewarnt 


vor der neuen Seidenſabrik in Rokicie. 


In Roficie iſt eine neue Fabrik für Seidenwaren ent⸗ 
ſtanden, wo neuerdings Arbeiter eingeſtellt werden ſollen. 
In welcher Weiſe man dieſe Arbeiter behandelt, davon 
zeugt die Tatſache, daß der Tagesverdienſt eines Arbeitecs 
ſage und ſchreibe — 2 Zloty täglich ausmacht! 

Da die Seidenappretur bei uns noch in den Anfän⸗ 
gen ſteckt, verpflichtet dieſe Unternehmer auch kein Ver⸗ 
trag in der geſamten Induſtrie, weshalb die Firmeninha⸗ 
ber — zumeiſt Schweizer Finanzkreiſe — die Arbeiter zu 
Bedingungen anſtellen können, die unerhört gemein 
und ſkandalös find. Die Verbände, die ſich für dieſen 
neuen Arbeitszweig intereſſierten, können jedoch border- 
hand keinerlei Schritte unternehmen, da die Arbeiter nech 
eigenem Willen angeworben und keine Geſetze vorhanden 
ſind, die die Lohnfrage derſelben regeln würden. Wie wir 
hören, find jedoch beim Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz Kla⸗ 
gen eingelaufen, ſo daß dieſer ſich mit der Angelegenheit 
befaſſen wird. 


Die Streiklage im Lodzer Bezirk. 


Trotz der ſtändigen Interventionen des Arbeitsin⸗ 
ſpektors und der Verbände hat ſich die Lage in der Lodzer 
Induſtrie wie auch im Kreiſe wenig verändert, während 
die Konflikte in einzelnen Lodzer Firmen beigelegt werden, 
entſtehen in anderen immer wieder Streitigkeiten. 

In der Fabrk von Seibert, Suwalſkaſtraße, wo 
vorgeſtern ein Streik ausgebrochen war, ſind die Arbeiter 
geſtern wieder zur Aufnahme der Arbeit geſchritten, da die 
Verhandlungen, die bis tief in die Nacht hinein liefen, ein 
für die Arbeiter günſtiges Ergebnis zeitigten. Der Steeik 
bei J. Kindermann dauert noch an. 

In Tomaſchow iſt die Seidenfabrik noch 
geſchloſſen. Die Arbeiter werden nicht auf das Fabriks⸗ 

elände gelaſſen. Heute begibt ſich Arbeitsinſpektor Wojt- 
kewiez nach Tomaſchow, um dort mit der Fabrikverwal⸗ 
tung von Pieſch eine Konferenz abzuhalten, wo 700 
Arbeiter einen italieniſchen Streik führen. Gleichzeitig 
jollen dabei Verhandlungen mit der Verwaltung der Kunſt⸗ 
ſeidefabrik in die Wege geleitet werden. N 

Am kommenden Montag, dem 15. Mai, werden 
in Zgierz im Magiſtrat Verhandlungen ſtattfinden, die 
die Belegung des Streiks in der Poſſeltſchen Fabrik zum 
Ziele Gaben tollen. Dort find über 500 Arbeiter in den 
Fabrikräumen verblieben, die einen italieniſchen Streik 

ren. 
N allgemeinen mimt der Streik in allen Fabriken 
einen ruhigen Verlauf. (a) | 


Der Lohnkonflikt bei „Schlöſſer“ liquidiert. 
Vorgeſtern nachmittag begab ſich Arbeitsinſpektor 
Wojtkiewicz nach Ozorkow, um den Lohnkonflitt in der 
Schlöſſerſchen Manufaktur zu unterſuchen. Die Inter⸗ 
vention des Inſpektors hatte Erfolg, der Streik wurde ab⸗ 
gebrochen. Seit geſtern iſt die Fabrik wieder normai in 
Betrieb. (p) 


Gar leine Saiſonarbeiten? 


Eine Erklärung des Magiſtrats über die Einſtellung 
des Arbeitsſonds. 


Geſtern ſprachen die Zwiſchenverbandsvertreter der 
Saiſonarbeiter im Magiſtrat vor, wo fie vom Stadtpräſi⸗ 
denten empfangen wurden. Es ging um die genaue Feſt⸗ 
legung des Termins für den Beginn der Saiſonarbeiten. (p 
. Der Magiſtrat gab in dieſer Angelegenheit nach⸗ 

ſtehende Erklärungen ab: „Angeſichts der ungeheuren 
Verringerung der Einnahmen iſt der Magiſtrat gezwun⸗ 
gen, die gewöhnlichen Ausgaben um 2 bis 3 Millionen Zl. 
einzuſchränken. Unter deen Umſtänden iſt der Magiſtrat 
nicht in der Lage, auch nur die kleinſte Summe für In⸗ 
veſtitions⸗, Kanaliſations⸗ und andere Notſtandsarbeiten 
auszuſetzen. Das gewöhnliche Budget ſieht nur die Aus⸗ 
gaben für Straßenpflaſterungen vor, eine Tätigkeit, bei 
der höchſtens 500 Arbeitsloſe Beſchäftigung finden können. 
Der Arbeitsfonds hat dem Magiſtrat ſeine finanzielle Un⸗ 
terſtützung für die Führung von Notſtandsarbeiten zuge⸗ 
ſagt, aber nur für Kanaliſationsarbeiten und jür den Weg⸗ 
bau in Lagiewniki. Wenn der Magiſtrat die Arbeiten in 
demſelben Maße wie in früheren Jahern führen wollte, 
müßte er allein für Materialien, abgeſehen von Löhnen 
und Wiſtungen, über eine Million Zloty ausgeben. Der 
Schuldenstand der Stadt läßt die Aufnahme von Anleihen 
nicht zu. Da der Magiſtrat aber die Saiſonarbeiten ſo 
wie früher führen will, bemüht er ſich um entſprechen de 
Kredite, verlangt aber, daß ihm Subſidien für Notſtands⸗ 
arbeiten gewährt werden, wie es in früheren Jahren der 
Fall war. Umſo mehr alſo in dieſem Jahr, da ſogar die 
Arbeiterklaſſe Geld zum Arbeitsfonds beiſteuert. Außer⸗ 
dem zahlt die Lodzer Selbſtverwaltung ſelbſt ein Prozent 
ihres Budgets an den Arbeitsfonds. Bisher hat der Ar: 
beitsfonds dem Antrag des Magiſtrats gegenüber eine ab⸗ 
lehnende Haltung eingenommen. Er will kein Geld für 
die Beſchäftigung von Saiſonarbeitern hergeben. Wenn 
der Standpunkt des Arbeitsfonds keine Aenderung erfahren 
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ſollte, ſo werden in dieſem Jahre nicht wie in früheren 
Jahren 3200 Arbeiter bei den Notſtandsarbeiten Beſchäf⸗ 
tigung finden, ſondern nur etliche hundert. (u) 


Die Aushebung des Jahrgangs 1912. 

Am heutigen Sonnaben haben ſich vor der 1. Kom⸗ 
miſſion (Kosciuszko⸗Allee 21) die Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1912 zu ſtellen, die im Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
Kr bis L beginnen. Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowa⸗ 
ſtraße 34) haben ſich die Angehörigen des Jahrgangs 1912 
zu ſtellen, die im Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben H, Ch, I, L, 
N beginnen. Vor der 3. Kommiſſion (Petrikauer 165) 
ſtellen ſich die Angehörigen des Jahrgangs 1910, die im 
Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A bis L beginnen. 

Vor der Kreiskommiſſion (Narutowiczſtraße 56) ſtellen 
ſich alle Einwohner der Gemeinde Brus, deren Namen wit 
den Buchſtaben von L bis Z beginnen und die dem Jahr⸗ 
gang 1912 angehören. 

Die Rekruten ſind verpflichtet, 
morgens zu erſcheinen. (a) 


Um die Belebung der Bautätigkeit. 

Wei wir berichteten, wurden für Lodz 300 000 Zloty 
(für den Lodzer Kreis 100 000) für die Belebung der Bau⸗ 
tätigkeit als Kredite zur Verfügung geſtellt, die den Inſti⸗ 
tutionen und Privatperſonen zugute kommen ſollen. Von 
dieſen Summen find an die Stadt bereits 150 000 Zloty 
angewieſen (für den Kreis 21000). Die reſtlichen Kredite 
ſollen in einer Sitzung des Magiſtrats, die am 17. Mai, 
ſtattfinden wird, unter den Antragſtellern — 40 aus der 
Stadt und 17 vom Land — verteilt werden. 

Wie wir hierzu vom Magiſtrat erfahren, werden Kre⸗ 
dite zum Bau in erſter Linie nur an ſolchen Perſonen oder 
Inſtitutionen erteilt, die Häuſer mit 2⸗, 3⸗ und 4⸗Zimmer⸗ 
wohnungen bauen. Pläne für ſolche Häuſer ſind bereits 
im Magiſtrat in einer Anzahl von 22 verſchiedenen Typen 
vorhanden ſind, die den einzelnen Antragſtellern für ge⸗ 
ringe Gebühr vollſtändig überlaſſen werden. Um nunmehr 
weitere Kreiſe für die Bautätigkeit zu intereſſieren, will der 
Magiſtrat erneut an die Landeswirtſchaftsbank mit der 
Bitte herantreten, weitere Kredite für die Bautätigkeit au⸗ 
zuweiſen. (a) hr 


Schulferienbeginn am 15. Juni. 

Die Ferien in den Schulen beginnen in dieſem Jahre 
am 15. Juni. Der Unterricht im neuen Schuljahr wird 
am 20. Auguſt wieder aufgenommen. (Dieſe Verſchiebun⸗ 
gen der Zeitpunkte ſtehen im Zuſammenhang mit der 
Realiſierung des neuen Schulgeſetzes.) Die mündlichen 
Reifeprüfungen beginnen ſchon in der zweiten Hälfte des 
Mai, die ſchritflichen finden in der erſten Hälfte des Juni 
ſtatt. (p) 

Eröffnung der ſtädtiſchen Spielplätze erſt am 1. Juni. 

Die ſtädtiſchen Spielplätze werden noch nicht am 15. 
Mai, Sondern erſt am 1. Juni ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben. (u) 

Sommerkolonien für 3500 Arbeitsloſenkinder. 

Das Lodzer Wojewodſchaftskomitee für Arbeitsloſen⸗ 
hilfe beabſichtigt, 3500 Kinder auf Sommerkolonien zu 
ſchicken. Es ſollen dies Kinder von Arbeitsloſen ſein. Die 
Verteilung der Kinder in die verſchiedenen Ortſchaften 
wird vom Arbeitsloſenbüro in der Nawrotſtraße 84 vor⸗ 
genommen. Arbeitsloſe, die ihren Kindern eine Erholung 
verſchaffen wollen, müſſen ſich in dem erwähnten Bürn 
melden. (p) 

57 Jahre Lodzer Freiwillige Feuerwehr. N 

Das Programm der Feier anläßlich des 57jährigen 
Beſtehens der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr — morgen, 
Sonntag, den 14. Mai — ſieht folgendermaßen aus: 7 Uhr 
früh — Appell der Mannſchaften und des Stabs in der 
Emilienſtraße; 7.30 Uhr — Ankunft der Verwaltung; 
8 Uhr — Gottesdienſt in der Kathedrale; 9.15 Uhr — 
Gottesdienſt in der St. Johanniskirche; 10.30 Uhr — De⸗ 
filade vor dem Hauſe Petrikauer Straße 104; 11 Uhr — 
Verteilung der Abzeichen (11⸗go Liſtopada⸗Straße 4). 

Ein Bauer bei Königsbach ums Leben gekommen. 

In der Nähe von Königsbach ereignete ſich geſtern ein 
Unglücksfall, der mit dem Tode des Bauern Piasny endete. 
Als Piasny an einem Kreuzweg die Chauſſee überſchritt, 
überfuhr ihn ein Laſtkraftwagen. Der Chauffeur des Wa⸗ 
gens hielt jedoch nicht an, ſondern fuhr mit Vollgas weiter. 
Piasny erlitt einen Bruch der Schädeldecke und beider 
Beine. Noch ehe ein Arzt der Rettungsbereitſchaft zur 
Stelle war, verſtarb er ohne die Beſinnung wiedererlangt 
zu haben. (a) 8 


die Jagd nach dem Mörder. 

Wie wir geſtern berichteten, wurde in den vorgeſtrigen 
Abendſtunden und in den erſten Nachtſtunden in Pabia⸗ 
nice zwei Verbrechen verübt, deren Täter, der 19jährige 
Broniſlaw Dziuba flüchtig geworden iſt. Wie die Polizei 
feſtzuſtellen vermochte, floh der jugendliche Täter in die 
Wälder von Widawa, wo er ſich bis jetzt verborgen hält. 
Es dürfte dem Mörder ſchwer ſein, zu entkommen, da die 
Polizei die Wälder ſchon umſtellt hat. Der ſchwerverletzie 
Poliziſt ſcheint mit dem Leben davonzukommen, während 
die Leiche Jaszezals zur Beerdigung freigegeben wurde. (a) 


pünktlich um 8 Uhr 


Er lann das Beträgen nicht laſſen. 


Der ehemalige Sekretär des verrückten Rechtsanwalts 
erneut verhaftet. 


Bekanntlich wurde der frühere Sekretär des Rechts⸗ 
anwalts Lukaſiewiez noch ehe dieſer von den Gerichts⸗ 
behörden der Heilanſtalt Kochanowel zugewieſen wurde, 
verhaftet, da er verſchiedene Mißbräuche verübt hatte. 
Nach Beendigung der Unterſuchung wurde er wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Während ſeiner Haft hatte er in der 
Gefängniszelle die Bekanntſchaft zweier Mitgefangenen ge⸗ 
macht, von denen er erfahren hatte, daß ſie größere Sum⸗ 
men in der Gefängniskanzlei beſaßen. Als er aus der 
Haft entlaſſen wurde, verſuchte er nun, ſich die Gelder ſei⸗ 
ner beiden früheren Mitgefangenen anzueignen. 

Er begab ſich zu dem Rechtsanwalt Laſki und bat ihn 
im Namen ſeiner beiden früheren Mitgefangenen, deren 
Verteidigung zu übernehmen. Darauf erbat er ſich von 
dem Rechtsanwalt die Vollmacht, ihre Unterſchriften holen 
zu dürfen. Als er die Vollmacht hatte, begab er ſich zum 
Staatsanwalt und erbat die Erlaubnis, die beiden Ge⸗ 
fangenen beſuchen zu dürfen. Der Staatsanwalt gab ihm 
die Erlaubnis. Die beiden Gefangenen unterſchrieben die 
Vollmachten. Hanke erſchien am nächſten Tage erneut bei 
der Gefängnisverwaltung, ſtellte ſich als Bevollmächtigler 
der beiden vor und erklärte, die von den beiden Gefange⸗ 
nen hinterlegten Gelder aus der Gefängniskanzlei abheben 
zu können. Der Gefängnisinſpektor war vorſichtig und 
ließ die beiden Gefangenen rufen. Die waren nicht wenig 
erſtaunt, in Felix Hanke ihren Vermögensverwalter ken⸗ 
nen zu lernen. H. verſuchte Ausflüchte, die Gefängnisver⸗ 
waltung benachrichtigte jedoch ſofort die Polizei und er 
wanderte erneut ins Gefängnis. (a) 

Sein eigener Richter. 

Eine Klage des Hausbeſißers Staniſlaw Adaniiat 
gegen das Ehepaar Felix Pawlicki wurde geſtern im 
Stadtgericht verhandelt. Als der Richter für die beiden 
Beklagten ein freiſprechendes Urteil fällte, ſtürzte ſich Ada⸗ 
miak plötzlich auf die Frau und begann mit einem Stock 
auf ſie einzuſchlagen. Der Richter, der das Urteil noch nicht 
zu Ende geleſen hatte, mußte eine Pauſe einichalten, wo⸗ 
rauf er einen Gerichtsbeſchluß vorlas, wonach Adamiak 
ſofort verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis eingelie⸗ 
fert wurde. Er bleibt bis zur Beendigung der eingeleite⸗ 
ten Unterſuchung in Haft und wird ſich dann wegen Belei⸗ 
digung des Gerichts und wegen Körperverletzung vor dem 
Richter zu verantworten haben. (a; S 


Etwas für Friedensfreunde 
Morgen Aufführung des e ar „Die Waſſen 
Rieder. Bahn e 
Nicht zu Unrecht wird die am morgigen Sonntag, 
um 4 Uhr nachmittags im „Scala“ ⸗Theater, Srodmiejſka⸗ 
ſtraße 15, ſtattfindende Aufführung des Antikriegsdramas 


„Die Waffen nieder“ von vielen deutſchen Friedensfreun⸗ 


den in Lodz mit Spannung erwartet. Die erſte Auffüh⸗ 
rung dieſes Stückes in der „Scala“, der viele Hunderte we⸗ 
gen Platzmangels fernbleiben mußten, hat auf die Zu⸗ 
ſchauer einen jo tiefen Eindruck gemacht, daß viele die her⸗ 
vorquellenden Tränen nicht zurückzuhalten vermochten. 
Es iſt auch geradezu erſchütternd, wie der Verfaſſer das 
tragiſche Geſchick einer jungen liebenden, von edelſte en 
Menſchſein erfüllten Frau ſchildert, die voller Verzweif⸗ 
lung gegen den blinden Kriegstaumel ihres über alles ge⸗ 
liebten Gatten ankämpft, wie ſie hofft und bangt und 
ſchließlich ihrem auf dem Schlachtſelde gefallenen Gatten 
in den Tod folgt. Dieſes Stück, das von einem aus Mit⸗ 
gliedern des Theatervereins „Thalia“ und des Deutſchen 
Kultur⸗ und Bildungsvereins „Fortſchritt“ zuſammen⸗ 
geſetztem Enſemble eine gänzende Erſtaufführung erfahren 
hat, wird jedem, der es geſehen, zum Erlebnis, und trägt 
unzweifelhaft dazu bei, den Friedenswillen der Menſchheit 
zu ſtärken. Es tut dem Stück abſolut leinen Abbruch, 
wenn die Nationalſozialiſten in Deutſchland es am Mitte 
woch zuſammen mit vielen anderen deutſchen Kulturwerten 
öffentlich verbrannten. Im Gegenteil, die Beſucher wer⸗ 
den ſich ein Bild machen können, was im heutigen Deutſch⸗ 
land als „undeutſch“ und „geiſtesentehrend“ betrachtet und 
vernichtet wird. 

Näheres ſiehe in der Anzeige. 
DDD 
Straßenüberfall. 

In der Nowakaſtraße wurde der heimkehrende 49fäh⸗ 
rige Leon Ignaczak von zwei Burſchen angefallen, die ihm 
mehrere ſchwere Verletzungen beibrachten. Dem Schwer⸗ 
verletzten hat ein Arzt der Rettungsbereitſchaft in dae 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. (a) 

Zwei lebensmüde Frauen. ee 

„In der Miodowaſtraße 15 verſuchte ſich geſtern die 
28jährige Marjanna Stworzynſka durch Trinken von Eifig- 
eſſenz das Leben zu nehmen. Die Motive der Verzweif⸗ 
lungstat find nicht bekannt. — Die 21jährige Janina Da⸗ 
jecinſka, ohne Stellung und Obdach, trank im Abort des 
Hauſes Koscielnaſtraße 3 Gift. Hausbewohner fanden die 
Bewußtloſe auf. — Beide Lebenmüde wurden in Kranken⸗ 
häuſer überführt. (a) ) 
Der heutige Nadjtbienft in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 868. 
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das Buch 


„DIE WAFFEN NIEDER“ 


von Berta Suttner wurde am Mittwoch 


in Deutſchland wegen ſeiner Anti⸗ 
lriegstendenz öffentlich verbrannt 


Die Bühneninſzenierung dieſes Werkes kann geſehen werden 


am Sonntag im Scala⸗Theater 


Alle, die ihren Friedenswillen ſtärken und gegen Kriege proteſtieren wollen, müſſen zur Bühnenaufführung 
„Die Waffen nieder“ gehen. — Billetts im Vorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrik. 84, und in der „Lodzer Volkszeitung“ 


Aus dem Gerichtsfaal. 
Dr. Boguflawſtis Nißwirtſchaft vor Gericht 


Vor einiger Zeit, als auch die polniſche Preſſe über 
die Tätigkeit des jetzigen Chefarztes der Lodzer Kranken⸗ 
kaſſe Dr. Boguflawſki als Bürgermeiſter von Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka ſchrieb, da fühlte ſich Dr. Boguflawſki in ſeiner Ehre 
getroffen und ſtellte bei der Staatsanwaltſchaft den An⸗ 
trag, die verantwortlichen Redakteure des „Kurjer Lodzli“, 
des „Dziennik Lodzki“, des „Rozwoj“, ſowie den Leiter 
der Preſſeagentur „Wap“ zur ſtrafrechtlichen Verantwor⸗ 
tung zu ziehen. Dieſem Antrag wurde von der Staats⸗ 
anwaltſchaft ſtattgegeben, und für geſtern war die Verhand⸗ 
lung dieſer Strafſache vor dem Lodzer Bezirksgericht an- 
geſetzt. Der Anklagevertreter ſtellte jedoch zu Beginn der 
Gerichtsverhandlung den Antrag, die Verhandlung zwecks 
Vorladung von einigen Zeugen zu vertagen, welchem An⸗ 
trag ſich die Angeklagten widerſetzten, da ſie jederzeit be⸗ 
zeit ſind, den Wahrheitsbeweis anzutreten. Das Gericht 
ſchloß ſich jedoch dem Antrage des Anklagevertreters an 
und vertagte die Verhandlung. 


Ruszezewiti nahm Schmiergelder. 


Aus den weiteren Ausſagen des ſachverſtändigen 
Buchhalters ging hervor, daß ſich Ruszezewſki Summen, 
die zu Bauzwecken beſtimmt waren, angeeignet hat. Der 
Sachverſtändige hat genau die Bücher und Rechnungen der 
Firma „Machajſti und Mikulſki“ geprüft. (Die Beſitzer 
dieſes Unternehmens wurden für Beſtechung zu ſchweren 
. verurteilt.) Abgeſehen von der Unterſchlagung 
der 89 000 Zloty, die Ruszezewfki auf das Konton jerner 
Braut Janina Bernſtein eintragen ließ — darüber berich⸗ 
teten wir geſtern — wurde feſtgeſtellt, daß er von Mikulſki 
50 000 Zloty Schmiergeld genommen hat. Mikulſki hatte 
vom Miniſterium 100 000 Zl. erhalten, aber nur 50 000 
davon gebucht. Auf der Gerichtsverhandlung ſagte er, 
daß er R. 50 000 Zl. als Gewinnanteil ausgezahlt hätte, 
während Ruszezewſki erklärte, Mikulſki 30 000 Zloty ge⸗ 
borgt zu haben, eine Summe, die als Kaution beim Preis⸗ 
ausſchreiben des Poſtgebäudes hinterlegt worden jein ſoll. 
Dafür hätte er, Ruszezewſki, 20 000 Zl. Proviſion erhal⸗ 
ten. (So lohnt es, Geld zu verleihen.) Der Buchhalter 
fand in den Büchern Mikulſkis ein Konto „Namenloſer“. 
Dieſer „Namenloſer“ iſt Ruszezewſki, und die Summe von 
30 000 Zloty hatte nichts mit dem Bau des Poſtgebäudes 
gemein. 

Das Gutachten der Architekten wird am Montag, dem 
15. Mai, entgegengenommen werden. 


Ein Dorfſchulze, der Steuergelder unterſchlug. 


Geſtern hatte ſich der Schulze des Dorfes Dobranich 
bor dem Lodzer Bezirksgericht wegen Unterſchlagung von 
Steuergeldern in der Höhe von 594 Zl. 12 Gr. zu verant⸗ 
worten. Der Schulze — er heißt Leon Jaskorzewſki und 
iſt 45 Jahre alt — wurde zu einem halben Jahr Gefäng⸗ 
nis mit einem Strafaufſchub von drei Jahren verurteilt. (p 


1,70 Zl. geraubt — anderthalb Jahre Gefängnis. 

Der 50jährige Jozef Lubiszewfki iſt ſchon etliche Male 
vorbeſtraft. Geſtern ſtand er wieder vor Gericht. Die 
Anklageakte warf ihm einen Ueberfall vor, den er in der 
Nacht vom 11. zum 12. Dezember 1932 im Dorfe Rzejo⸗ 
wice verübt hatte. Etliche Banditen waren in das Haus 
des Bauern Franciszek Cieciora eingedrungen und hatten 
mit vorgehaltener Waffe die Herausgabe des Geldes ver: 
langt. Den Banditen fielen aber nur wenige Groſchen in 
die Hände. 1 Zl. 70 Gr. waren das ganze Vermögen des 
überfallenen Bauern. Der Polizei gelang es nur, Lubi⸗ 
Szewſki zu faſſen. Der Mann gab an, die Namen jeiner 
Kameraden nicht zu kennen. Lubiszewſki erhielt ein und 
ein halbes Jahr Gefängnis. (p) 


| Aus der Geſchäftswelt. 


„Liebe (Ecke.“ 


Das iſt der Name eines Gartenreſtaurants, eigentlich 
Gartencafés, der heute in der Sienkiewicz⸗Straße 57 er⸗ 
öffnet wird. Geſtern hatte der Beſitzer, Herr Matys, die 
Preſſevertreter nach dem „Mily koncik“ eingeladen. Herr 


Mathys verſicherte nur, daß er bemüht ift, ſeine Gäſte in 
jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 

Vor allem — durch Güte der Gerichte 
billige, volkstümliche Preiſe. 

Die „Liebe Ecke“ macht einen lieben Eindruck, einen 
beſcheidenen, aber einen lieben. An warmen Abenden mag 
es ſich dort angenehm ſitzen, beſonders an Freitagen, 
Sonnabenden und Sonntagen. An dieſen Tagen wird 
nämlich ein Quintett aufwarten. Es iſt auch ein Radio 
da. Die günſtige Lage (gerade dem Sienkiewicz⸗Park 
gegenüber), die Billigkeit der Speiſen und die Liebens⸗ 
würdigkeit des Beſitzers werden die „Liebe Ecke“ bald zum 
„Tivoli“ der ſparſamen Leute machen. 


Sport. 


Wisla ſpielt in Belgien. 


Am geſtrigen Tage fuhr die Krakauer Wisla auf eine 
Tournee nach Frankreich und Belgien, wo ſie einige Fuß⸗ 
ballſpiele zu abſolvieren hat. 


Tennis: Warſchau — Prag. 


In Warſchau gelangt von geſtern bis Sonntag der 
Städtekampf Warſchau — Prag zur Austragung. Prag 
iſt durch Malecek und Hecht, Warſchau durch die führenden 
polniſchen Tennisſpieler Tloczynſki, Hebda und Wittmann 
vertreten. Es wird nach den Daviscup⸗Regeln geſpielt. 


Boxen: Der Europameiſter im Halbſchwergewicht 
Anderſſon 
(Schweden) kämpfte am Mittwoch in der Pariſer Salle 
Wagram mit dem Italiener Merlo Precio 10 Runden un⸗ 
entſchieden. Daſelbſt beſiegte der Franzoſe Huguenin den 
Italiener Cavagnoli klar nach Punkten. 


Leichtathletik: Heljasz — Douda — Sievert. 

Bei dem leichtathletiſchen Sportfeſt, welches die Sla⸗ 
via am 16. und 17. Mai zur Austragung bringt, ſtarten 
im Kgelſtoßen drei der beſten Vertreter ihres Faches: die 
beiden Weltrekordleute Heljasz (Polen) und Douda (Tſche⸗ 
choſlowakei), ſowie der Deutſche Sievert, welcher ebenfalls 
Leiſtungen über 16 Meter erreicht hat und außerdem ein 
hervorragender Zehnkämpfer iſt. Von ausländiſchen Teil⸗ 
nehmern werden der Pole Kuſocinſki, die Deutſchen Wich⸗ 
mann und Pflug uſw. erwartet. 


Konarzewfti ſchiedsrichtert. 

Der Polenmeiſter aller Boxklaſſen — Konarzewſki, 
der ſich nach ſeinem letzten Meiſterſchaftskampf vom Ring 
zurückzog, hat ſich bereit erklärt, in das Lager der Schieds⸗ 
richter überzugehen. Außerdem wird er auch weiterhin als 
Inſtrukteur der Boxſektion des Ip tätig bleiben. Sei⸗ 
nem Meiſterſchaftsgegner Pilat verſpricht er eine gute Zu⸗ 
kunft, da er wohl noch ziemlich ungeſchliffen iſt, jedoch über 
eine ungewöhnliche Härte und Schlagkraft verfügt. 


und deren 


Kuſocinſki wieder in Polen. 


Nach ſeinem Start in Mailand kehrte Kuſocinſki ſo⸗ 
fort nach Polen zurück, um ſich für die bevorſtehenden 
Kämpfe in Hochform zu bringen. 


Touriſtenraid der Lodzer Wojewodſchaft. 

Die beſondere Kommiſſion beim touriſtiſchen Referat 
der Wojewodſchaft hat für den 11. Juni d. Is. einen Raid 
veranſtaltet, um die ſchönſte Landſchaft der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft feſtzuſtellen. An dieſer Fahrt können Automobile 
aller Art und Motorräder teilnehmen mit Ausnahme der 
Räder mit Soziusſitzen. Anmeldungen für dieſe Fahrt 
werden bis zum 6. Juni in der Wojewodſchaft entgegen- 


Meiiterichaitsipiele der A⸗Klaſſe. 


Morgen, 11 Uhr, Sportplatz Wodnaſtraße 


L. Sport- u. Turnv. — S. K. S. 


genommen. Der Start findet am 11. Juni um 7 Uhr 
früh ſtatt. Das Ziel befindet ſich in Kaliſch vor dem Ge⸗ 
bäude der Kreisſtaroſtei. (a) 


Ein neuer Sieg der Jendrzejowfla in Wien. 


In der zweiten Runde der öſterreichiſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaft konnte Frau Jendrzejowfka die Oeſterreicherin 
Grünberg 6:1, 6:1 ſchlagen. Im Doppel ſiegte das Paar 
Jendrzejowſka — Nicht über das Paar Redlich — Heröft 

20, 6:3. 8 { \ 
Die zweite Runde der Davispokalſpiele. 

Von den drei angeſetzten Davispokalſpielen der zwei⸗ 
ten Runde konnten lediglich zwei ausgetragen werden, da 
wegen Regens das Spiel Tſchechoſlowakei — Monaco in 
Prag für Sonnabend verlegt werden mußte. 

In Oslo trafen fih Auſtralien und Norwe⸗ 
gen, wobei Auſtralien erwartet Norwegen ſchon am er⸗ 
ſten Tage glatt abfertigte. Crawford (A) beſiegte leicht 
Haanes (N) 6:1, 6:3, 6:3 und Mr. Grath (A) beſieg 
Smit (N) 6:1, 6:3, 6:3. Nach dem erſten Spieltage führt 
demnach Auſtralien 2:0. 

In Athen konnte Griechenland einen gleichen 
Erfolg über Rumänien buchen, denn 2:0 wurden die 
Rumänen abgefertigt. Nicolaides (G) beſiegte Retis (R) 
7:5, 6:1, 6:3 und Stalios (G) — Poulieff (R) 6:2, 4:8, 
6:3, 725. 


. 


Aus dem Neiche. 


Kfawerow. Von Auto unter Wagen ges 
ſchleudert. In der Nähe von Kſawerow ereignete ſich 
geſtern ein Unglücksfall, wobei der nach Lodz fahrende 
Bauer Joſef Malyga ſchwer verletzt wurde. Malyga ging 
neben ſeinem Wagen her und wurde von einem Kotflügel 
eines Autos ſo ſchwer getroffen, daß er unter ſeinen eige⸗ 
nen Wagen geſchleudert wurde. Die Räder des Wagens 
zermalmten ihm den linken Fuß und brachten ihm einige 
Rippenbrüche bei. Zu dem Schwerverletzten wurde ein 
Wagen der Rettungsbereitſchaft gerufen, der ihn in das 
Lodzer Kreiskrankenhaus überführte. Der fahrläſſige 
Chauffeur (Staniſlaw Kropaczewfki, Kaliſch) wurde von 
der Polizei zur Verantwortung gezogen. (a) 


Sieradz. Bauernhofbrand. Im Dorfe Kos⸗ 
eielisko brach geſtern im Anweſen des Bauern Mateusz 
Biedronka ein Feuer aus, das ſich mit großer Geſchwindig⸗ 
keit auf die Scheune und die Stallungen ausbreitete. Alle 
Gebäude des Hofes wurden vollkommen vernichtet, wobei 
alle landwirtſchaftlichen Maſchinen ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. Der angerichtete Schaden beziffert ſich auf 
über 14 000 Zloty. Wie die Unterſuchung ergeben hat, ift 
das Feuer von Kindern verurſacht worden, die mit Streich⸗ 
hölzern ſpielten. 

Kaliſch. Mit dem Beſenſtiel erſchlagen, 
Ein furchtbares Verbrechen iſt am Mittwoch in einem 
Gutshof bei Kaliſch verübt worden. Ein 33jähriger Hof⸗ 
knecht kam am Abend nach Haus. Er war ſtark angetrun⸗ 
ken und begann ſofort Streit mit ſeiner Ehefrau. Schließ. 
lich griff er zu einem Beſen und ſchlug mit dem Stier jo 
lange auf ſeine Frau ein, bis ſie bewußtlos zuſammenbrach. 
Die Unglückliche hatte ſo ſchwere Verletzungen erlitten, 
daß ſie bald darauf ihren Geiſt aufgab. Der entmenſchte 
Ehemann wurde verhaftet. 

Kattowitz. Durch eine Antenne faſt er⸗ 
würgt. Der Lehrer Pajonk aus Domb fuhr am Mon⸗ 
tag in Kattowitz mit einem Motorrad. Das Unglück wollte 
es, daß er ſich in eine herabhängende Radio⸗Antenne ver⸗ 
fing, die ſich ihm um den Hals wickelte, fo daß er ſich 
ſchwere Schnittwunden zuzog. Es gelang ihm, allein zum 
Arzt zu gehen, wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde. 

Wilno. Blitz ſchlägt in ein Gewehr. Ein 
Soldat des Grenzſchutzkorps wurde beim Wacheſtehen wäh⸗ 
rend eines Gewitters plötzlich geblendet und betäubt, je 
daß er die Beſinnung verlor. Als er wieder zu ſich kam, 
ſtellte er feſt, daß der Blitz in den Karabiner gefahren war 
und den Gewehrkolben geſpalten hatte. (u) N 
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Rus dem deutſchen Geſellſchaftoleben 


Generalprobe im Lodzer Sport⸗ und Turnverein. 
Sämtliche Turnerriegen, ſowohl der Männer, Frauen, wie 
die Jugend treten morgen nachmittag um 3.30 Uhr zur 
Generalprobe der Uebungen für das diesjährige große 
Gauturnen, das in Pabianice zum Austrag gelangt, an. 
Der Gauverband hat für das diesjährige Wetturnen ſpe⸗ 
zielle Uebungen ausgeſchrieben, die in turneriſcher Hinſicht 
hohes Können von den Teilnehmern verlangen. Die Turm 
ner und Turnerinnen obigen Vereins haben in letzter Zeit 
tüchtige Arbeit geleiſtet und hoffen, zum Gauturnfeſt gut 
vorbereitet in den Wettkampf zu gehen. Alle Mitglieder 
ſowie die Anhänger des edlen Turnſports, die in Pabia⸗ 
nice nicht werden zugegen ſein können, ladet der Verein 
für morgen, Sonntag, nach der Turnhalle ein. Nach der 
Generalprobe gemütliches Beiſammenbleiben. 


Vörſennotierungen. 

Geld. | PIs su 
Berlin 209.40 Prag 5 
Tanziggg 174.15 8 . 172.25 
London 30 — | 2 0 323 h 25 
Neunork . 7.50 Italien 


